
en ist eigentlich Respekt VOTLT dem Menschen überhaupt. Das ist das Wohltuende
un! Befreiliende diesem kleinen Buch, daß die au dem leiblichen Bereich des
Menschen erwachsenden TOobleme verstanden werden unächst VO  5 der atur des
Menschen her. Sie werden 1Iso nıcht vorschnel mi1t irgendwelchen Prinzipien ethl-
scher der moraltheologischer aiur vergewaltigt Der Verfasser verstie. Z@1-
ECH, daß die re:  @; VO  } der aır ausgehende Betrachtung des Menschen VO  - selbst
1Unr der nach dem Sınn des Lebens (Kap 9 die IUr den laubenden
Menschen un! TST recht fur den TYısten ihre ANLwWwOTrT i1Nndet 1n der Ausrichtung
des Menschen aut OT, Dieser Sınn VO Biologis:  en aus gesehen kann 1LUFr
efunden werden uüuber eın otwend1ı besseres erstandnıs des Menschen selbst. Von
diesem Verstehen aus soll dem Menschen selne naturlich: ora bewußt werden,
VO.  ; hierher sehen lJernen, daß das en geachtet werden muß Diese Basis, „morale
naturelle“, MU. en Menschen einleu:  en! gemacht werden durch Belehrung,
durch die Beseltigung VO  - Mißverständnissen un Unwissen. Fur den T1sSten ist
1es gewl. TST. die rundlage für eın 1 Glauben erhohtfies Lebensverständnıiıs.
seiner Grundaussage un 1n dem en Bemuhen die objektive elte MU.
INa  5 das Buch egrüßen. )ber die Einbeziehung Teilhard'‘scher Gedankengänge ın
den eizten apiteln, gerade Was den Sinn der es Uun! des menschlichen
Lebens angeht, mag [Na.  - streiten. Limburg
Die ege VOo  e Taize. Zwelsprachige Ausgabe deutsch-französisch. SO GE Hrsg
er chutz Gutersloh Gütersloher Verlagshaus erd Mohn 1963 IA 9,80
Nachdem bereits er OE „Das eute (Gottes (Herder-Bücherei 136) bespro-
chen wurde (vgl rdenskorrespondenz [1964] 79), So11 1m olgenden die
ege. VO:  5 Taize vorgestellt werden. chutz, der Prior der Communaute de Taize,
chreibt S1e 1n den Jahren 952/53 fur „seine Brüder“ vgl Widmung der Regel) Die
deutsche Übersetzung, die der vorliegenden zwelisprachigen Ausgabe beigegeben 1ST,
wurde VO  5 der Communaute selbst bereitgestell en der enthält das and-
chen noch „Geistliche Weisungen 1m Anschluß die VO  5 T alze“ 1n euts  er
Sprache 75—107)
Die stellt unächst Gemeins  afiftsiunktion der Communaute dar e  etT, geme1n-

Mahıl, Bruderraft, Ordnung. Daran chließt S1Ee ıne Darstellung der geistigen
Grundhaltungen en AaUuUSs dem Wort Gottes, innere Stille, 215 der Seligprei-
Ssungen Freude, Einfalt Barmherzigkeit). S1e spricht VO  5 den drelı ngagements
Z.ölibat, ütergemeinscha{ft, nerkennung einer Auftfori1tät. emerkungen über die
ausgesandten Brüder, die Brüder un! die Gäste, SOWI1e die Profeßiorm (Er-
mahnung un e  un der eliu 1eben die ab
Diese Regel legt das eistige Gefüge der Communaute vOor, einer Geme11ns  aft, die
Ott 1n der Welt bezeugen un fUur d1e Einheit der Trısten en wiıll Sie tut das
1n einer theologisch t1efen, reifen un: eindringli  en Sprache, die den Leser un:
etrachter immer wleder die Grundlagen des Ordensstandes Es beeindruckt
der absolufife rnst, m1 dem dleser Versuch, 1n der evangelischen Welt die Tradition
des Moön  ums wleder auilepbpen Jassen, unternommen wIrd Es auf, daß
eigentlich keine IST, d1ie uNs da vorliıe keine eigentliche egelun w1e S1e iın
den groben Regeln se1t Basilius immer wleder gegeben wird. Besser würde INa  e VO.  5
einer einfachen eisung reden, W1e sıch Ja auch die ‚Regel“ VO  5 den anschließenden
„Weisungen“” niıcht wesentlich unterscheidet. Die umfaßt 1Ur eın „Minimum,
hne das eine Communaute sich nıcht ın T1ISTUS aufbauen, sich nıcht dem gleichen
Dienst IUr OT ingeben kann“ (Präambel). Hier egegnen WIT einer „evangelischen“
igenart, 1n der siıch die Scheu ausspricht, aus der ege könnte eın „Gesetz“ WeI -
den Die ege wiıll L1LLUTr die Richtung angeben un! alle praktische Verwirklichun
dem Coutumier, der Consuetudo überlassen, die VO  5 vornherein als wandelbar
gesehen WIrd. In einer solchen Haltung spricht sich die grundsätzliche Bereits  AatTı
aus ZU. immer Neuen. (Der katholische Ordensmann wird fragen, ob sich eın sol-
ches agnls „ungeschrieben“ autf an e1it wIird urchhalten lassen. ıcher ist ber
die grundsätzliche Trennung VO' ege un! Consuefudines VO  5 Bedeutung, die auı
beil aufenden Regelformen 1mM katholis  en Bereich berücksichtig werden MU. un!
auch. WIr Daß TOLZ der zurückhaltenden Weisungen der Weg ZU.  — unbekümmerten
Willkür versperrt bleibt, aIiur SOr die ın der STar ausgeprägte Bindung

den Priıor un! seine nNntischeidung.
anches bleibt ragmentarisch un er unbefriedigend, Was VOT allem ın dem
Neuanfang begründet 1ST, wobei für den katholis  en Leser gerade darin auch eın
gut eil des unmittelbar Ansprechenden liegen mMas Die wIırd 1m katholischen
Raum viel ea  un finden un jedem Ordensmann für Lesung und Beirachtung
1ne wertvolle se1in.
Daß die deutsche Übersetzung manchen Stellen nıcht glücklich ist, sel an

ahnbemerkt

270


